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…der „Familien-Sportverein“ 

U13 – M‘Gladbach zeigt die Grenzen auf! 

Am Wochenende fand das mit Spannung erwartet Pokalspiel unserer U13-Mädchen gegen den 
Nachwuchs von Borussia Mönchengladbach statt. Die Borussen spielen bei den Jungen in der 
D-Jugend-Leistungsklasse. Wir ahnten somit, was auf uns zukommen würde; aber es kam so-
gar noch viel schlimmer.     

Ich möchte behaupten, dass die Gladbacher zu den stärksten U13-Teams in NRW zählen. Da-
her war die Leistung unserer Mädchen im ersten Drittel des Spiels schon sehr beeindruckend. 
Die Mädels haben in den ersten 20 Minuten die Vorgaben des Trainers sehr gut umgesetzt.  

Wir wollten die Gladbacher nicht ins Spiel kommen lassen, indem wir die Gegenspielerinnen 
sehr eng decken wollten - und ganz wichtig: Die Verteidiger sollten immer so weit wie möglich 
nach vorne schieben, um das Spielfeld für Gladbach eng zu machen und deren Spielfluss im-
mer wieder stören zu können. Dieses funktionierte zunächst tadellos.   

Selbst die Eltern der Borussen waren überrascht über unser mutiges und offensives Spiel. Im-
mer wieder konnten die Gladbacher Angreiferinnen ins Abseits gestellt werden, wobei der an-
sonsten umsichtig leitende Schiedsrichter das eine oder andere Abseits übersehen hatte. So 
auch beim 0:2 der Gladbacher.    

Auch wenn unsere Mädchen stark begonnen hatten, mussten wir selbst in dieser Phase drei 
Gegentore hinnehmen. Das war aber in Ordnung, weil so eine starke Mannschaft wie Gladbach 
einfach nicht komplett auszuschalten ist. Nach 20 Minuten sah auch alles nach einer akzeptab-
len Niederlage von 0:7 oder 1:8 aus, zumal unser Team auch einige Konteransätze zu bieten 
hatte.    

Diese wurden aber nicht konsequent genug zu Ende gespielt. Die gegnerischen Defensivspiele-
rinnen waren allesamt schneller als unsere besten Sprinterinnen, sodass unsere frei gespielten 
Mädchen schnell wieder eingeholt wurden. Es war auch viel Nervosität zu spüren, mit der Fol-
ge, dass der Ball oft zu ungenau abgespielt wurde. Aber die Mädchen versuchten sich immer-
hin, in den ersten 20 Minuten spielerisch zu befreien. Das sah alles toll aus.    

Mit dem 0:4 in der 23. Spielminute brach urplötzlich unser gesamtes Spielkonzept zusammen. 
Selbst mit einem Tag Abstand ist es mir immer noch nicht zu erklären, was diese Blockade bei 

den Spielerinnen ausgelöst hatte.     

Jedenfalls spielten wir danach genau das Gegenteil der ersten 20 Minuten: Die Abwehr stand 
zu tief hinten drin; die Mädchen waren zu weit weg von den Gegenspielerinnen; der Ball wurde 

nur noch unkontrolliert weg geschlagen. Die Folge waren 5 Gegentore in 6 Minuten!    

Zur Halbzeit lag unser Team somit mit 0:8 hinten, obwohl man 20 Minuten lang taktisch sehr gut 
gestanden hatte. Der Versuch, die Mannschaft in der Halbzeitpause noch einmal zur Einstellung 
und Leistung des ersten Spieldrittels zurück zu führen, ging sofort mit Anstoß zur 2. Halbzeit in 
die Hose. Ohne dass eines unserer Mädels überhaupt Chancen hatte, an den Ball zu kommen, 
war das 0:9 gefallen. 

Das war der endgültige Knockout.    
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Nun kam es ganz bitter für unsere Mädels, die sich weiterhin tapfer wehrten, aber wegen der 
fehlenden taktischen Ordnung nun völlig überfordert waren. Gladbach schoss nun alle zwei Mi-
nuten weitere Tore, so dass das Spiel mit 0:22 verloren ging!   

Fazit: Nach toll gespielten 20 Minuten ist die U13 in den nachfolgenden 40 Minuten regelrecht 
untergegangen. Dieser Leistungsabfall nach 20 Minuten muss mit den Spielerinnen zusammen 
noch analysiert werden. Für mich als Trainer bleibt das zunächst erst einmal unverständlich. Im 
Vergleich zum Männerfußball war der Beginn des U13-Spiels wie ein Match der Bundesliga 
gegen die Regional-/Oberliga: überlegen geführt vom Bundesligisten, aber dennoch sehenswert 
verteidigt durch den Amateur. Nach 20 Minuten wurde es dann leider wie Bundesliga gegen 
Kreisliga A. 

Ich möchte mit diesem Artikel überhaupt nicht auf unsere Mädels drauf hauen. Das haben sie 
auch überhaupt nicht verdient, weil sie zumindest in den ersten 20 Minuten dem Gegner alles 
abverlangt hatten. Ich möchte hiermit nur eine Erklärung für das hohe 0:22 geben.  

Es ist letztendlich schade, dass so viele Gegentore gefallen sind. Unsere Mädels haben 
schließlich ein Drittel der Spielzeit gezeigt, dass sie es deutlich besser können. 

Wir müssen aus diesem Spiel das Beste mitnehmen: die Erfahrung, ein Drittel der Spielzeit mit 
so einem starken Gegner mithalten zu können, aber auch die Fehler, die dann zu dem knüppel-
dicken Ende führten …    

 

Michael Tidden 


